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Für die Küche

Grießklöße Jn Liter ſiedende Milch mit 65 Gramm Butter
rühre man über dem Feuer 125 Gramm Grießmehl hinein ſo lange
bis die Maſſe ſich von der Pfanne löſt Laſſe ſie erkalten und
ſchlage nach und nach 8 Eier daran etwas Salz und Pfeffer
rege mit einem Kaffeelöffel kleine Klößchen in kochende Fleiſch

rühe
Senfſauce zu Suppenfleiſch 1 kleiner Teelöffel voll Mehl 2Eidotter 1 Esoffet Zucker 2 Löffel Senf 128 Taſſen Waſſer Eſſig

nach Geſchmack und 1 Stich Butter Dies alles wird unter beſtän
digem Rühren eben durchgekocht

Rotkohl mit Saucischen 10 Perſonen 224 Stunden Man
bricht von zwei großen feſten Rotkohlköpfen die äußeren Blätter
ab ſchneidet ſie in Viertel die dicken Rippen und ſchneidet
den Kohl in feine Streifen Mit 125 Gramm Schweinefett etwas
Waſſer und Salz in einem Tiegel auf das Feuer gebracht läßt man
ihn feſt zugedeckt langſam kochen fügt einige geſchälte und entkernte
weiche Aepfel Haſenköpfe ſind beſonders geeignet guten Wein
eſſig ein Glas Rotwein einen Teelöffel Fleiſch Extrakt hinzu undachte darauf daß der Kohl kurz ges ohne ſich anzuſetzen Zu
et verrührt man ein wenig Weißmehl mit Zucker gibt dies hinzu
rn das Ganze durch und überzeugt ſich ob der Geſchmack ein
fein ſüß ſäuerlicher ſei Saucischen werden mit Ei und geriebener
Semmel paniert in Butter auf raſchem Feuer ſaftig gebraten und
kranzförmig um den Kohl garniert

n merlgn e Die Schalen der Scheren und Schwänze ſowie
die Beine und Eier des Hummers werden fein geſtoßen und kurze
Zeit mit Butter gedünſtet Sodann wird gute Fleiſchbrühe und
etwas Wurzelwerk auch eine Zwiebel dazu gegeben und das Ganze
nach einer Stunde Kochens durch das Sieb getan Hierauf wird
etwas Mehl mit Waſſer klargerührt die Hummerbrühe dazu ge
goſſen und eine ſeimige Sauce gekocht die man mit einigen Eiern
abzieht und mit Salz Sardellenbutter Muskatnuß und Zitronen
u würzt Zuletzt tut man in die Sauce ein Stückchen friſche
Butter und richtet ſie mit dem in große Würfel geſchnittenen
Hummerfleiſch an

Gefüllte Eier Man kocht die Eier ganz hart ſchält ſie und
ſchneidet ſie d ging mitten durch und nimmt das Gelbe heraus
Drückt es ganz fein mit einem Löffel tut etwas Oel dazu gewiegteSardellen Eſſig fein geſtoßenen Pfeffer alles nach Geſchmack
Rührt alles gut burcheinander und füllt die Eierhälften mit dieſer
Maſſe Dann richtet man ſie mit Peterſilie verziert zierlich anHat man ſehr viel ſo kann man eine Pyramide guſbanen mit Peter

ſilienſträußchen ausputzen was ſehr nett ausſieht

Hauswirtſchaſt
f Kellerreinigung Der Herbſt die Jahreszeit in welcher wir

anſere Vorratsräume anfüllen iſt herangerückt Ehe wir jedoch
an das Einräumen gehen ſollten wir nicht verſäumen dieſe Räume
einer gründlichen Reinigung zu unterwerfen denn bekanntlich iſtReinlichkeit von großem Ein auf die Haltbarkeit der Nahrungs

mittel An einem ſchönen warmen Tage räume man alles
Tragbare aus dem Keller ins Freie wo es geputzt getrocknet und
gelüftet wird Jn den Kellern werden dann die Wände abgekehrt
im Weinkeller die Fäſſer trocken abgebürſtet und die Faßlager ab

erieben hierauf wird der Voden aufgewaſchen Nun laſſe ich die
uft durchziehen denn nur durch Luftzug wird in einem geſchloſſenen Raume die Luft erneuert Jſt der Boden gut trocken ſo wer

den die Keller ausgeſchwefelt Sodann werden im Kartoffelkeller
die Lager für die verſchiedenen Kartoffelſorteg ſowie die Unterlagen
für die verſchiedenen Ständer gelegt Jm Weinkeller bringt man
ſofern man zu dieſem Zweck keinen beſonderen Raum hat die
Horden und Kiſten zur Aufbewahrung des Obſtes unter Dieſe
lrbeit nimmt wenn ſie in jedem Früh und Spätjahr pünktlich be

ſorgt wird nur wenig Zeit in Anſpruch
Die Behandlung wollener Flanelle in der Wäſche Um far

bige wollene Wäſche zu re wird Marſeiller Seife in lau
warmem e elöſt das betreffende Stück hineingelegt und län

ere Zeit ruhig darin gelaſſen damit der Schmutz ſich auflöſen
ann Sodann wird das Stück in dem Seifenbade auf und abbe

wegt aber niemals gerieben weil dies den Stoff verfilzt Das
Stauchen des e e wird ſo lange fortgeſetzt bis das Seifenbadwas ein Zeichen iſt daß die Seſſe den Schmutz gelöſt hat

Sobald das Kleidungsſtück vom Schmutze befreit iſt wird es erſt
in reinem lauem Waſſer und ſodann nochmols in kaltem geſpült
um alle Seifenteile welche den Stoff gelb machen würden
zu entfernen Weißer a agig genau ebenſo aber heiß ge
waſchen Beſonders widerſtandsfähige Flecke Schweißränder uſw

e en mit etwas dicker Seife ein bevor man das Seifenbad

Sehäkelte Bordüre für Kleider verwendbar Man arbeitet
re Seide oder auch Wolle je 8 Luftmaſchen die lehte derſelben

r eine feſte Maſche 2 Stäbchen 2 doppelte Stäbchen 2
e e Stäbchen und auf die folgenden 7 Luftmaſchen 10 Luft

und vom J wiederholt Zwiſchen den Zacken
eiben demnach ſtets 2 Maſchen Zwiſchenraum Auf den oberen

Rand des Zackenſtreifens häkelt man noch eine Tour Stäbchen
dann eine Tour Luftmaſchen Bogen mit feſten Maſchen in jede
dritte Stäbchen Auf den Zackenrand der Bordüre häkelt man
2 Touren Luftmaſchen Bogen geordnet durch feſte Maſchen

Kleine Mitteilungen
F Oeldruckbilder reinigt man indem man das Bild aus dem

Rahmen nimmt und leicht mit einem in lauem Waſſer dem man
ein paar Tropfen Salmiakßgeiſt beigefügt hat getauchten Schwamm
überwiſcht Dann miſcht man Eiweiß mit etwas Waſſer Kandis
ucker und Gummiarabikum zu rn Teilen gibt einige Tropfen

Wermuttinktur hinzu und trägt dieſe Miſchung mit einem weichen
Läppchen gleichmäßig auf das Bild auf

S Hart gewordene Gummigegenſtände zu erweichen Als
Grundbedingung um ein Hartwerden des Gummis überhaupt W
lichſt hintanzuhalten hänge oder lege man die betreffenden Stü
beſonders im Winter an nicht zu kalte Orte denn die Kälte macht
denſelben in Z Linie hart und brüchio Hat man dies aber
trotzdem einmal überſehen oder iſt der Gummi infolge ſchlechter
Qualität hartgeworden ſo erweiche man denſelben durch Einlegen
in Salmiakgeiſt Für einen Gummimantel empfiehlt ſich überhaupt
ein öfteres Abwaſchen mit dieſer Flüſſigkeit

S Zum Bronzieren von Holz Steingut Porzellan Bilder oder
Bilderahmen iſt eine nicht zu verdünnte Waſſerglaslöſung das ge
eignetſte Mittel Man braucht dazu nur den betreffenden Gegen
ſtand mittelſt eines feinen Pinſels ganz dünn mit der Waſſerglas
löſung zu a und unmittelbar darauf das in einem mit
feiner Gaze überbundenen Glas mit weiter Mündung befindliche
Bronzepulver aufzuſtäuben den Ueberſchuß des der durch
ſchwaches Klopfen vom Gegenſtande zu enkfernen und ihn hierauf
J der bronzierte Gegenſtand aus Porzellan oder Steingut be
teht ſchwach zu erwärmen

Gewohnheit die Helferin der Ordnung
Jn einem unordentlichen Hauſe iſt es nicht gut leben Hängt

das Glück des Menſchen auch nicht gerade von deſſen Ordnungs
liebe ab ſo trägt ſie doch ungemein viel zu ſeinem Wohlbefinden
bei Alle Hausbewohner vom kleinſten Kinde bis zum Groß
vater hinauf leiden unter der einer unordentlichen
Hausfrau Sie bekommen ihr Recht nicht in gebührendem Maße
immer fehlt noch etwas daran immer könnte das Hausweſen
ordentlicher ſein Auch bei nicht knappen Mitteln fehlt es bald
e en da weil der Ordnungsſinn mangelt der den Fehler

re entdeckt und verbeſſert und der nicht wartet bis der
Schaden nicht mehr gut zu machen iſt ſondern der dem Kleinſten
ſorgſam nachgeht um dem größeren Uebel zu begegnen Wer denPfennig nicht ehrt des Talers nicht wert wem wäre dies
wahre Sprichwort wohl nicht einleuchtend Dem ordentlichen Sinn
iſt es ganz unmöglich Unordentlichkeit um ſich zu dulden Auch
die ſogenannte künſtleriſche Unordnung die ja manchem anziehend
erſcheint gereicht ihm keineswegs zur Freude Der Ordentlichefühlt ſich nur recht behaglich in einer netten ſauberen Umgebung
in der alles ſeinen beſtimmten Platz hat Das Suchen nach dieſem
und jenem Gegenſtande iſt ihm zuwider ſein Auge erquickt ſich
am Regelmäßigen Die Ordnung regiert die weite Welt wie die
Welt im Kleinen das Haus Wie behaglich kann es eine ord
nungsliebende Frau ſämtlichen Hausbewohnern machen Welch
ein Glück für alle bedeutet eine pflichtgetreue ſorgſam und pünkt
lich ihrer häuslichen Tätigkeit nachgehende Tochter

Dieſe Hausfrauentugend iſt von altersher von den Dichtern
beſungen worden Wir finden 58 z B in Goethes Hermann
und Dorothea in Schillers Lied von der Glocke in idealer
Weiſe verherrlicht Daher muß es das Beſtreben aller Eltern
auch fein ihren Kindern die Ordnungsliebe einzuimpfen Wenn
ihnen von früh auf geſagt wird Halte du Ordnung und ſie wird
dich halten da werden ſie ſich daran gewöhnen ordentlich zu
ſein und wo nach außen hin Ordnung regiert da wird ſie auch
im Jnnern des Menſchen ihre Herrſchaft behaupten Die Kinder
ſelbſt müſſen ihre Spielſachen aufräumen die Erwachſenen dürfen
es nicht für ſie tun damit ſie nicht nachläſſig faul und unordent
lich werden Alles was ſie ſchon tun können müſſen die Kinder
mit aller Sorgfalt verrichten Dadurch üben ſie ſich auch von
früh auf in der Kardinaltugend der Geduld durch welche auch das
anſcheinend Unmögliche mit der Zeit vollbracht wird

Wo die Ordnung fehlt kann vom Sparen nicht die Rede ſein
Es mangelt an Zeit und an Geld wo ihr außerordentlicher Wert
nicht erkannt wird

Jn einem Hauſe wo die Hausfrau und Mutter nicht in g
Hinſicht mit dem beſten Beiſpiele vorangeht entbehren die An
gehörigen manches was zur Annehmlichkeit des Lebens beiträgt
und lernen vieles was ſie ſich beſſer nicht aneigneten Denn
die Unordnung läßt vieles nur halb tun weil ſie der Fleiß und
die Pflichttreue nicht zur Entfaltung der ganzen Kraft antreiben
Die Gewohnheit wird zur beſten Helferin der Ordnung darum
pflanzt dieſe gute Gewohnheit mit allem Ernſt in die Herzen
eurer Kinder Sie danken es euch ſpäter ihr lieben er
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Arbeitskalender für den Monat November

Von M Dankler
Nun ſind die letzten Roſen
Am welken Zweig verblüht

Es beginnt ſtärker und ſtärker zu wintern Die Tage werden
kürzer und kürzer und kalter Nordoſt heult über die Saaten und die
abgeernteten und umgeſtürzten Ackerflächen Die Hauptarbeit muß
beendet ſein Jn den Rübengegenden wird die Zuckerrübenernte
vollſtändig beendet die Blätter derſelben liefern im eingeſäuerten
der eine ſchätzenswerte Zugabe zum Trockenfutter Die

ackfruchtmieten werden jetzt wintermäßig damit der
Froſt nicht eindringen kann So lange die Witterung es erlaubt
werden alle Geſpanne ans Tiefpflügen geſtellt Auf den angebauten
Feldern ſind die Waſſerfurchen ſtets offen zu halten Die Keller
werden vor Froſt geſchützt Alle Geräte Werkzeuge und Maſchinen
die den Winter über nicht gebraucht werden ſind zu reinigen und
in bedeckten Räumen ſo aufzubewahren daß ſie keinen Schaden er
leiden Das Dreſchen wird fortgeſetzt Auf dem Kornboden müſſen
die ausgedroſchenen Früchte häufig nachgeſehen und umgeſchaufelt
werden beſonders wenn Gefahr vorliegt daß der Kornwurm ſich
einniſten könnte Der Kornwurm iſt die Larve eines Käfers oder
eines Kleinſchmetterlinges ſie frißt das Korn leer ohne die Außen
haut zu verletzen und verläßt erſt als fertiges i den Speicher
Nimmt der Kornwurm überhand ſo fliegt das Getreide im wahr
ſten Sinne des Wortes durch Fenſter und Lucken zum Speicher
hinaus Da das Tier ſich in warmer Luft am wohlſten befin
det iſt öfteres Lüften ſehr anzuraten

Auf den Wieſen wird das Ausheben der Gräben fortgeſetzt
und nach Bedürfnis gekalkt Manche Mißerfolge im Wieſenbau
ſind auf das Fehlen des nötigen Kalkes zurückzuführen Jſt man
zweifelhaft ob genügend Kalk im Boden iſt ſo gieße man etwas
Salzſäure auf Brauſt dieſelbe nicht auf ſo iſt zu wenig Kalk da
und man kann durch die Zuführung von Kalk die Ernte ſehr ver
beſſern Die jetzt wieder ſehr häufig erſcheinenden Maulwurfshügel
werden wenigſtens einmal im Monat auseinander gebreitet läßt
man ſie alt und hart werden ſo wird die Arbeit größer und müh
amer Das Wegfangen der Maulwürfe iſt zu bekämpfen denn wo
ie in großer Zahl an der Arbeit ſind finden ſie auch viel Futter

wo ſie aber viel Futter finden tut ihre Anweſenheit not es ſind
dort viele ſchädliche Jnſekten beſonders Engerlinge im Boden

Jn den Weinbergen beginne man nach beendeter Leſe zu
roden zu hacken und zu düngen Spalierreben werden herabge
nommen beſchnitten und eingebunden Jm Keller muß der Gär
verlauf ſtreng kontrolliert werden Um eine gleichmäßige geſunde
Gärung zu erreichen halte man möglichſt auf gleichmäßige Tempe
ratur Kalte Keller ſollten ſtets mit Heizungen verſehen ſein die
ch genau regulieren 3 Das Nachfüllen der nicht ſpundvollen
Fäſſer darf nicht überſehen werden

Jm Gemüſegarten werden die Arbeiten des Oktobers
fortgeſetzt Beete die den Winter hindurch leer bleiben werden
umgegraben und in rauher Scholle liegen gelaſſen Bei guter
Witterung kann noch Wintergemüſe beſonders Wirſing und
Kappus vom Stabelbeet an Ort und Stelle gepflanzt werden Wo
Kohlhernie zu befürchten iſt dünge man nicht mit Stalldung oder
Latrine ſondern mit Peruguano Betreffs meiner Anfrage im
Arbeitskalender des Monats September ſind mir bereits mehrere
Karten zugegangen die meine Beobachtung beſtätigen wonach Kar
toffel die mit Peruguano Füllhornmarke gedüngt waren von der
Kartoffelkrankheit auch dann frei blieben wenn Stücke der Nach
barſchaft die andere Düngung erhalten ſtark angegriffen waren
Will man ſich Beete von Spinat Peterſilie uſw auch für den
Schneefall gebrauchsfähig halten ſo decke man ſie mit leichten
Strohmatten zu Das Flechten einfacher Strohdecken ſollte jedem
Landwirt nicht ganz unbekannt ſein Jn den Wintermonaten kann
er ſeine Knechte hiermit ſehr nutzbringend beſchäftigen Faulen

dieſe ſelbſtgeflochtenen und daher bald koſtenloſen Matten ſo wan
dern ſie auf den Düngerhaufen Die Gartengerätſchaften ſollen
vor dem Fortſchließen gut nachgeſehen und ev repariert werden
Jn der Frühlingszeit bildet jede r ein Verſäumnis Dann
aber beginne man die Hecken zu ſchneiden es iſt dieſes für den
Winter eine geradezu ideale Arbeit und für den Sommer wird
viel Zeit geſpart

Jm Obſtgarten werden die abgeernteten Bäume ausge
putzt und gereinigt Man ſchneide alles überflüſſige Holz ſoweit

daß Luft und Licht frei eindringen können Freilich wird in
en letzten Jahren vielfach zu viel aus den Bäumen

ſchnitten Man muß doch einſehen daß Bäume deren eſte wie
kahle Wegweiſer in die Luft ragen keinen Platz haben um Frucht
anzuſetzen Die loſe ſitzenden Rindenteilchen werden abgekratzt und
der Kalkanſtrich erneuert Ein guter Kalkanſtrich hat ſich nicht
nur gegen Jnſekten ſondern auch gegen Ob tdiebe nutzbar er
wieſen weil dieſe das verräteriſche Weiß fürchten Die Beeren
ſträucher werden gleichfalls geputzt gedüngt und beſchnitten Bei
eintretendem Schnee kontrolliere man die Draht oder Dornen
verhüllungen der jüngeren Obſtbäume damit ſie nicht von den
Haſen und Kaninchen überſtiegen und dem Baume ſo durch Ab
nagen der Rinde großer Schaden zugefügt werde Gibt man
hier nicht acht ſo kann in einer Nacht die Arbeit vieler Jahre
zerſtört werden

Jm Blumengarten iſt es öd und leer Noch ein Paar
Winteraſtern haben den Fröſten Widerſtand geleiſtet Die edlen
Roſenarten haben ihre Blätter abgeworfen ein Zeichen daß ſie
niederzulegen und einzudecken ſind Sollten no Blätter vor
handen ſein ſo ſchneidet man ſie mit der Schere ab denn ſonſi
faulen ſie im Winter und dadurch gehen ſehr viele ein die der
Froſt nicht getötet hätte Auch zu frühes Einlegen der Roſen
führt zu Verluſten Die für das Frühjahr beſtimmten Zwiebel
gewächſe werden eingepflanzt Alle empfindlichen eher müſſen

n in geſchützte Räume Jm großen und ganzen herrſcht nun
Ruhet ch im Viehſtalle muß nun alles auf den Winter vorbe
reitet werden Man ſehe z ob Türen und Fenſter gut ſchließen
und verſorge ſich mit Strohſeilen zum Einrahmen derſelben Trotz
dem aber vergeſſe man das Lüften nicht und halte die Ställe a
nicht zu warm da verzärteltes Vieh leicht krank wird Beſonde
re man auch ſür ein gutes weiches Lager und laſſe nie zu
ie Tiere in der Näſſe liegen Die Fohlen laſſe man bei guten

Bewegung haben Ueberflüſſige und arbeitsuntaugliche Pferde
müſſen jetzt verkauft werden damit das neue Winterfutter ge
ſpart wird Da die Arbeit auf dem Felde zu Ende kann ein Tei
er Zugochſen r Maſt aufgeſtellt werden Jm Schweineſtal

werden die Ferkel des Herbſtwurfes abgewöhnt aus den Läufer
chweinen werden Zuchttiere ausgeſucht Bei der Einwinteru
er Schweine ſorge man dafür daß möglichſt gleich alte und glei

ſtarke Tiere zuſammenkommen damit ſie ſich nicht vom Futtel
fortbeißen Jm Schafſtalle beginnt bald die Winterlammung Di
Hämmel werden gemäſtet Der Ziegenſtall muß gut gegen Kält
geſas werden da Ziegen gegen Kälte ſehr empfindlich ſind

Der Geflügelzüchter achte auf ſpät mauſernde ikrg
da ſie ſich leicht erkälten Der Boden der Ställe wird mit To
mull beſtreut worin die Tiere fleißig ſcharren und ſich ſo Be
wegung machen Die aus Frühbruten entſtammenden leichtere
Raſſen wie Jtaliener Hamburger Elſäſſer Houdans uſw be
ginnen in dieſem Monat zu legen

Land wirtſchaft
Die Wieſenmoosegge ſollte jetzt dort wo nicht Vieh geweidi

wird überall auf der Wieſe zu ſehen ſein das herausgeeggte Moo
gibt eine prachtvolle Stre

Wetter ein paar Stunden aus dem Stalle damit ſie u vie
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Durch die Handſaal ſchädigt der Landwirt ſeinen eigenen

Beutel indem er eine geringere Ernte erzielt die mehr Geld
tet und auch mehr Zeit und Arbeit erfordert Die Vorteile der
llſagt ſind ſo bedeutend daß ſie jeder Landwirt in ſeinem eigenen

tcreſ anwenden ſollte Wenn dieſes leider noch nicht überall
Fall iſt ſo liegt der Grund in verſchiedenen Anſichten und

ngen an denen viele Landwirte mit Zähigkeit feſthalten
Was ſoll bei dem Zudecken der Rüben beachtet werden Die

Rüben ſollen ebenſo wie die Kartoffeln vor dem Zudecken mit Erde
it eirer guten Strohdecke belegt werden Dieſe bewirkt außer

ſie im Frühjahre wenn die Erde über der Miete von der
nue durchwärmt wird als ſchlechter Wärmeleiter dient daß man

ie Erddecke vollſtändig entfernen dann die Strohdecke abnehmen
und ſo die Rüben ohne daß die Erde ſtets über dieſe hineinbröckelt
ſehr ſchön herausnehmen kann

I Die Kartoffelkrankheit durch einen Pilz Phytophora in
feſtans erzeugt ſchadet unſeren Kulturen oft ſehr Der Pilz iſt

zguz e verwandt mit dem ſehr bekannten falſchen Mehltau des
einſtockes Peronospora viticola Die Kartoffelkrankheit äußert

ch durch Schwarzwerden und demnach vorzeitigem Abſterben des
autes und Fleckigwerden der Knollen An den Blättern erſchei

nen zunächſt kleine anfangs gelbliche ſpäter gebräunte und erweichte
Flecke die mit einem leicht überſehbaren bei feuchter Witterung
dä werdenden weißlichen Schimmelanflug kranzartig um

eben ſind Die Erſcheinung breitet ſich ſchnell über die ganze
flanze aus wenn feuchtwarmes Wetter herrſcht Der weißliche

Reif um die gebräunten Blattſtellen iſt ein Kranz von Knoſpen
trägern des Pilzes der immer nur auf dem lebendigen Gewebe
durch die Spaltöffnungen der Blätter heraus ſeine Sporangien
entwickelt Die Uebertragung der Krankheit vom Laube auf die
Knollen geſchieht folgenderweiſe Es wird das Sporangienmaterial
in ungeheuren Mengen durch Wind und Regen auf den Boden ge
bracht und durch das Waſſr bis in die Erde geſpült wo ein Teil
bei etwas anhaltender Feuchtigkeit zum Eindringen in die Lnoſen
und dort zum Keimen gelangt Die Zellen der befallenen Knollenallen nicht zuſammen wie bei den Blättern das Kartoffelfleiſch

leibt hart und ſcheint dem bloßen Auge nur ſchwärzlich braun
Erſt wenn Bakterien dazukommen tritt Erweichung die ſogenannte
Naßfäule ein Die Bekämpfung geſchieht wie beim Weinſtock durch
wei bis dreimaliges Beſpritzen mit Vordelaiſebrühe Zur Vor
icht ſpritzt man ſchon Ende Juni das erſte Mal ehe der Pilz auf

tritt Jſt die Krankheit ſtark aufgetreten und hat man durch recht
zeitiges Spritzen mit Kupferlöſung deren Ausbreiten verhindert
und iſt das Kraut frühzeitig abgeſtorben ſo iſt es ratſam die
Knollen herauszunehmen und ſie vorher gut an der Sonne zu
trocknen ehe man ſie in den Aufbewahrungsraum bringt

l Für die Winterfütterung ſollte rechtzeitig ausgerechnet wer
den wie viel Kraftfutter Oelkuchen Kleie Getreide Malzkeime
uſw ocbraucht wird welche a wählen ſind und dann jollte
die Geſamtmenge auf einmal beſtellt werden weil im Kleinen die
Koſten viel höher ſind

Forſtwirtſchaft Jagd und Hundezutht
Zum Winterſchutz der Gehölze Bei einem Winterſchutze

der Gehölze handelt es ſich nicht nur allein um die oberirdiſchen
Teile derſelben ſondern auch um die Wurzeln der Gehölze Ein
guter Teil bei uns nicht ganz winterharter Arten geht mehr durch
Erfrieren der Wurzeln als der oberirdiſchen Teile zu Grunde
ſo namentlich Koniferen die in der Regel ihre Wurzeln nicht ſehr
tief in den Boden ſenden Bei ſolchen Gehölzen iſt ein Velegen des
Bodens mit Laub Holzſtreu oder Reiſig ſehr anzuraten Mit
einer ſolchen Schutzdecke verſehen kann der Froſt weniger tief in
die Erde dringen und bei warmer und wechſelnder Winterwitte
rung gelangt dieſe nicht ſo ſchnell zum Auftauen und Wiederge
frieren So wie bei Koniferen iſt auch bei noch anderen immer
grünen Pflanzen der Boden mit Laub Streu Schilf oder der
gleichen zu bedecken Die oberirdiſchen Teile der Gehölze können
auf verſchiedenerlei Weiſe gegen das Erfrieren geſchützt werden
Das bequemſte Schutzmaterial iſt Stroh Es läßt ſich leicht mit

ihm umgehen doch geht es leicht in Fäulnis weshalb Schilf und
Farnkraut wo man ſie haben kann ihm vorzuziehen ſind Bei Ko
niferen und immergrünen Gehölzen iſt Fichten und Tannenreiſig
gewöhnlich zweckmäßiger als Stroh nur darf es nicht direkt auf
die zu ſchützenden Gehölze zu liegen kommen ſondern muß an
Pfählen oder Geſtellen befeſtigt werden Das Schutzmaterial es
heiße wie es wolle iſt nicht allzu reichlich zu verwenden Dasſelbe
ſoll nur die Heftigkeit des Froſtes und die Wirkungen des meiſt
nachfolgenden Winterſonnenſcheins mildern nicht aber die an
zen von aller Luft abſperren und ſie verzärteln Ein durch ſtarkes
Bedecken verzärteltes Gebölz wenn es während des Winters nicht
erſtickt verfault oder verſchimmelt wird faſt regelmäßig ein Opfer
der rauhen austrocknenden Frühjahrswinde

Die Düngung wird in der Forſtwirtſchaft in Frage kommen
1 in Pflanzſchulen welche längere Zeit hindurch zur Pflanzen
erziehung benützt werden 2 für Waldwieſen und 3 auf ganz
armem magerem Boden um die Hulturen zu raſchem Wachstum
anzuregen und den baldigen Beſtandesſchluß herbeizuführen Jn

flanzſchulen wo dem Boden alljährlich eine große Menge von
Nährſtoff entzogen wird iſt die Notwendigkeit einer Düngung uner
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läßlich Jn der Regel wird gedüngt in Form von KHompoſt
Raſenaſche Stallmiſt ſog vollſtändigen Düngemitteln Auch Gründüngung findet Andoendung hen aber genau bekannt iſt
welche Stoffe dem Boden durch die Pflanzenzucht entzogen werden
iſt es rationeller dem Boden dieſe Stoffe in Form künſtlicher
Düngemittel zurückzugeben Die einjährige Kiefer entzieht z B
dem Boden pro Morgen 0,25 Hektar 23,5 Kg Kali 11,1 Kg
Phosphorſäure und 195 Kg Kalk Mit 2 Zentner Kainit gleich
ca 15 Kg Kali und 1 Zentner Thomasmehl gleich ca 15 Kg
Phosphorſäure kann dieſer Nährſtoffverluſt erſetzt werden Fichten
Buchen und Eichen erfordern etwas höhere Gaben Verlaſſene
Saatſchulen werden nicht mit Unrecht als forſtliche Kirchhöfe be

Derartige Oertlichkeiten ſind immer für eine Düngung
ankbar

Das Anbinden der Koniferen an Pfähle iſt ſoviel als mög
lich zu vermeiden ſtarke Exemplare aber welche dem Winde eine
große Angriffsfläche bieten ſind unbedingt ſo ſicher zu ſtellen daß
jede Bewegung des Wurzelballens vermieden wird damit die
jungen ſich neubildenden Wurzeln welche ſpröde wie Glas ſind
vor dem Abbrechen geſchützt werden Zu dieſem Zwecke ſchlage man
bei ſtärkeren Exmplaren in einiger Entfernung vom Stamme fünf
kurze Pfähle ein an welche man den Stamm am beſten mit Kokos
faſerſtricken feſtbindet Die Befeſtigung hat ſo zu erfolgen daß
e Reibung der Hauptäſte an den Stricken abſolut vermieden
wird

Die Aufbewahrung von Waldſämereien iſt auf die Keinm
fähigkeit derſelben von großem Einfluß Ja in vielen Fällen liegt
bei Fehlſaaten die Urſache faſt ausſchließlich in einer unrichtigen
Aufbewahrung des Samens So iſt z B ein Aufbewahren großer
Poſten von Eicheln und Bucheckern auf dem Hausboden fehlerhaft
man läßt dieſelben vielmehr auf dem Erdboden liegen und bedeckt
ſie nachdem ſie durch öfteres Umwenden lufttrocken geworden ſind
mit Laub welches durch einige darüber gelegte Aeſte gegen Ver
wehen geſchätzt wird Um den Samenhaufen wird dann ein
Mäuſegraben gezogen in welchem glatte Töpfe und Röhren zum
Fangen der Mäuſe eingegraben ſind Kleinere Samenmengen
werden am beſten in weiten Trainröhren aufbewahrt welche bis
ein Viertel ihrer Länge im Boden aufrecht ſtehen Kieferſamen
bewahrt man dagegen am beſten in den Zapfen auf ausgeklengten
hingegen wie den der Fichte in Käſten mit durchlochten Wandun
gen oder dünnausgebreitet auf Böden

Der Edelhirſch meldet ſich Solange das Holz nicht abge
trieben und ihm die pflegliche Ruhe geworden ſucht er den vor
jährigen Brunſtplatz wieder auf in deſſen Nähe ſich auch das Kalb
wild von ſechs bis zwölf Stück zuſammenzieht Jetzt iſt die ſchick
liche Zeit auf den Ruf zu birſchen d h durch richtig nachgeahm
tes Schreien und Mahnen den Hochgeweihten der ſich dem
Schſttzen bald ſchleichend dabei aber ſcharf ſichernd bald trollend
oder in voller Flucht zu nähern pflegt zu gutem Schuſſe zu kom
men Der Schreiruf iſt nur von Erfolg wenn man auf der
Birſche morgens früh oder abends den Hirſch ſchreien hört und ſo
fort in höherer Tonlage den Lockſchrei zwei bis dreimal hinter
einander abgibt dann einige Minuten ausſetzt und hierauf auch
wenn der Hirſch nicht antwortet nochmals einige Male ihn er
ſchallen läßt Antwortet er ſo hat man genau darauf zu achten
ob er ſeinen Standort ſeit dem erſten Vernehmen ſeines Schreies
verändert hat und ob er näher gerückt iſt würde man im letzteren
Falle ein Anſtreichen im Holze vernehmen ſo muß der Schreiruf
unterbleiben und wenn geraume Zeit alles ruhig und ſtill geblie
ben zum Mahnruf übergegangen werden aber dann ohne
Bewegung und ſchußfertig

Die Jagd auf Gänſe An nebligen Abenden lohnt es ſich
jeht da wo erfahrungsgemäß zur Nachtzeit viele wilde Gänſe auf
überſchwemmten Wieſen oder Seen einfallen gut gedeckt den An
ſtand zu beziehen Befindet ſich in dem betreffenden Gelände ein
Fluß oder Kanal ſo ſetze man ſich neben dieſem an Die Gänſe
folgen auf ihrem abendlichen Zuge ſolchen Flußläufen ziehen tief
und kommen oft gut zum Schuß Man ſchieße mit grobem Hagel
möglichſt in die Federn und habe einen gut apvortierenden Hund
zur Stelle denn erreicht die heruntergeſchoſſene Gaus offenes
Waſſer ſo entkommt ſie dem Jäger ohne Hund nur zu oft Das
Anſchleichen von Gänſen die am Tage auf ebenen Saaten einge
fallen ſind mißglückt ſelbſt mit der Büchſe faſt immer und kommt
eigentlich nur für die Anwohner in Frage die verſpchen können
den Flügen als Frau verkleidet oder neben einem Ochſengeſpann
einhergehend anzukommen

Tier und HGeſlügelzucht
r Die Wicken ſind ſtickſtoffreicher und fetthaltiger als Acker

bohnen und als Kraftfuttermittel zur Mäſtung für Rindvie
Schafe und Schweine ſehr gut geignet Durchaus erforderlich wi
bei allen Hülſenfrüchten iſt jedoch eine geeignete Zubereitung Ein
bloßes Einweichen genügt nur für Schafe welche gequellte Hülſen
früchte ſogar lieber als geſchrotete freſſen für Rinder empfiehlt ſich
am meiſten das Schroten während für Schweine auch das noch
nicht einmal hinreicht ſondern hier zweckmäßig ein Kochen in
weichem Waſſer und nachheriges Zerſtampfen an die Stelle tritt
Durchaus nicht zu verwenden ſind Wicken zur Fütterung an Milch
vieh weil Wickenſchrot ſelbſt im geringen Gaben die Milchabſonde
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rung merklich berringerk Man wendet deshalb Wickenſchrot als
Kraftfutter nur daun an wenn es ſich um Kühe handelt die ge
mäſtet werden ſollen und bei denen man das Aufhören der Milch
abſonderung wünſcht

Die Hühner in dem Garten Während man im Frühling
oder Sommer die Hühner im Garten meiſt nicht brauchen kann
können dieſe Tiere im Herbſte ſich dort ſehr nützlich machen und
finden gleichzeitig für ſich einen reichgedeckten Tiſch namentlich
auf umgegrabenen Beeten Dabei iſt jedoch keineswegs unumgäng
lich nötig daß die Hühner vollſtändig freien Lauf haben ſondern
es genügt namentlich wenn der Plaß iäglich gewechſelt wird für
etwa 10 Hühner ein Raum von eiwa 5 Meter Länge und
2 Meter Breite der ſich mittels Aufſtellung von Drahtwänden
mit leichter Mühe abtrennen läßt

t Welche Zeit iſt die beſte zur Eingewöhunng neuer Tauben
Der Herbſt Am leichteſten gewöhnuen ſich junge Tauben ein wäh
rend alte ſich nur ſehr ſchwer zuweilen auch nicht an den neuen
Schlag gewöhnen Während der längeren Zeit dauernden Ge
fangenſchaft welche neue Tauben durchmachen müſſen gebe man
denſelben durch Vorſetzen eines geräumigen Drahtkäfigs vor das
Flugloch Gelegenheit die Umgebung des Schlages kennen zu lernen
und ſich an die etwa vorkommenden Gerüuſche zu gewöhnen auch
das Füttern im Flugkäfige vor der Flugöffnung iſt ſehr zu emp
fehlen Als Zeit des erſten Ansfluges iſt ſtets die Abendzeit zu
wählen doch varf es noch nicht ſo dunkel geworden ſein daß die
Tiere den Schlag nicht wieder zu finden vermögen Man jagt die
Tauben alsdann eines Abends insgeſamf und zwar hungrig aus
dem Schlage hinaus nachdem man den Drahtkäfig ganz entfernt
hat und ſucht ſie dann durch Futterſtreuen wieder anzulocken Jn
den meiſten Fällen wird dieſe Art Eingewöhnung gelingen

t Gute Feldtanben Nürnbergerlerchen und Koburgerlerchen
ſind gute Felderer Außerdem feldern gut die Brieftauben die
Startauben Weißſchwänze und Blaſſen ohne Latſchen Dachen
Gimpel u überhaupt Tauben ohne lange Latſchen mit geſchmei
digem Körper und gutem Flugvermögen Tauben mit handlangen
Latſchen maſſigem Körperbau und geringer Flugfertigkeit ſowie
feine Raſſetauben wie S är Mögwchen Perinthen und Pfau
tauben werden natürlich ihr Futter zu Hauſe bekommen müſſen

zit Milben aus Geflügelſtällen vertreibt man vor allem durch
größte Sanberkeit Der Stall muß wiederholt im Jahre geweißt
werden Alte riffige Sitzſtangen ſtark beſchmutzte Strohneſter
werden ohne ſie vorher ſtark zu klopfen oder zu ſchütteln am beſten
verbrannt Teile welche ſich nicht verbrennen laſſen werden mit
möglichſt heißer Sodalöſung abgeſcheuert Noch beſfer wirken zu
geſetzte Desinfektionsmittel von denen Creolin Lyfol Bacrillol
Sanatol Solutol uſw gleiche Dienſte leiſten Den Tieren ſelbſt
rn man häufige Gelegenheit zu Sand und Aſchebädern Dem
Sande reſp Aſche ſetzen viele Züchter mit Vorliebe fein pulvberi

ſierten Schwefel oder Schwefelblüte zu Die Anwendung von
Sand welchem ſtark ätzende oder gar giftige Desinfektionsmittel
z B Karbolſäure zugeſetzt ſind iſt dagegen zu verwerfen Den
Hühnern tropfe man öfters einige Tropfen einer Löſung von
Anisöl oder Rosmarinböi in Epiritus ins Gefieder Auch gutes
friſches Jnſektenpulver iſt zu empfehlen

t Um Milben Länſe aus einen e zu vertreiben entfernt man zunächſt Sitzſtangen eventuell Schankelringe und Futter
geſchirre Der Käfig wird erſt mit Sodalöſung heiß ausgewaſchen
dann am beſten einige Zeit in ſtrömenden Dampf gebracht die
Futtergeſchirre ſorgfältig gereinigt Sitzſtangen Schaukel uſw
werden durch neue erſetzt Den Sand der in den Käfig geſtreut
wird beſpreuge man vorher mit 2 Proz Kreolinwaſſer und läßt
ihn dann trocknen Der Vogel ſelbſt wird mit verdünntem Glyze
rin namentlich an den Stellen die er mit dem Schnabel nicht er
reicht beſtrichen und darauf friſches Jnſektenpulver geſtreut Das
Verfahren muß nötigenfalls wiederholt werden

Fiſchzucht
Goldfiſchpflege Soll die Pflege des Goldfiſchchens gelingen

ſo gilt es folgendes zu beachten Man nehme ſtets nur ein und
dieſelbe Waſſerqualität und zwar auf jedes Fiſchchen ein Liter
Jm Sommer wechſe man käglich im Winter jeden zweiten oder
dritten Tag das Waſſer Der Behälter muß tief ſein und den Bo
den bedeckt man mit kleinen glatten Kieſeln Man halte ferner den
Behälter in ſchattiger Stellung und faſſe nie die Fiſche anders als
mit einem Netzchen Auch dürfen Goldfiſche nicht mit Brot ſon
dern nur mit Oblaten Ameiſeneiern Fliegen Salat uſw gefüttert
werden und nur jeden dritten oder vierten Tag und mit ſehr ge
ringen Portionen Jn den kalten Monaten alſo von November
an bis März brauchen ſie gar keine Fütterung von März an bis
Juni nur ſehr mäßige ſo daß die eigentlichen Fütterungsmonate
nur Juni Juli Auguſt September und Oktober ſind

Bienenwirtſchaft
2 Wintervorſorge Mit dem Eintritt der rauhen

wirds Zeit die ſchützenden Hüllen auf den Korb und
raum des Kaſtens zu legen Man tue aber in dieſer Beziehung
des Guten nicht zu viel denn der Bien ſorgt zum beſten Teil ſelbſt
dafür daß er im Winter in ſeinem Heim hübſch warm habe

Witterung
den Brut

S

Nur mit eruften Vorſatz die Bienen aufmerkſam egekann eine richtige Bienenzucht ausgeübt werden ret e
Jmker die u Kenntniſſe über das Leben und die ſichere Be
handkung der Bienen nebſtdem Gewandtheit im Gebrauche der
Geräte und Werkzeuge anzueignen

Jm Winter brancht die Biene Wärme und im Fräs uviel mehr Denn wenn im Winter das BDienenvolk eine W
von nur etwa 10 Grad R zu erzeugen genötigt iſt bedarf es im
Frühjahr wenn der Brutanſatz begonnen hat einer Temperatur
von 29 Grad R Wer daher ſeine Bienenwohnungen nicht warm
haltig konſtruiert oder ſeine Bienenſtöcke nicht gut derpackt und
ſchützt begeht einen ſchweren Mißgriff

Luftnot in Bienenſtöcken beſeitigt man dadurch daß man bei
elinder Witerung den Stock etwas lüftet damit die verdorhene
Luft aus und taugliche einſtrömen kann

Das Eiuſchmelzen Bandern und Bleichen des Bienenwachſes
muß mehrmals wiederholt werden um ein ganz vollkommenes
reines weißes Wachs zu erhalten

GHeſundßeitspffege
Huſtenmittel Man ſiede gute Gerſte ſamt der Hülſe wieſie vom Dreſchen kommt eine habe Stunde lang auf 1 Liter

Waſſer eine Hand voll und füge nach Belieben feingeſchnittenes
Johannisbrot und Kandiszucker bei Nach dem Abſeihen iauwarm
getrunken beſonders vor dem Schlafengehen leiſtet dieſes ittel
vorzügliche Dienſte Ein ſehr einfaches und wirkſames Mittel
iſt folgendes Man preſſe den Saft von zwei ſehr wei en Zitronen
aus entferne die Kerne und miſche ihn mit einer gleichen Menge
Glyzerin Dieſe Miſchung muß vor dem Gebrauch kräftig geſchüt
telt werden Man nimmt von derſelben täglich drei bis viermal
je einen kräftigen Teelöffel voll Bei ſehr feſtem harten Huſten
empfiehl es ſich die Miſchung zu wärmen Das leztexe Mittel
iſt von angenehmem Zitronengeſchmack und nimmt ſich deshalb
ſehr leicht ein

Gegen Atemnot bringe man zur Anwendun dreimal in der
Woche abends einen 18 Grad Hals und 20 Grad Leibwickel und
dreimal einen 20 Grad Bruſtwickel und 18 Grad baum
wollene Strümpfe über die zwei Paar wollene anzuziehen ſind
Nach Abnahme der Wickel iſt eine 18 Grad Bein und Hals
waſchung und morgens eine 20 Grad Waſchung des Rumpfes und
der Arme vorzunehmen Defter während bes Tages find am ge
öffneten Fenſter oder im Freien Tiefatmungen anzuſtellen Eine
vegetariſche Koſt würde ſehr nützlich ſein

Haarwuchsmittel Ein öfter erprobtes Mittel zur Erzeugung
eines ſtarken Haarwachſes ſoll darin beſtehen den behaarten Kopf
teil allabendlich mit gut gehopftem Bier recht durchzuwaſchen
Mehrfach und unter verſchiedenen Formen empfohlen iſt die An
wendung der Zwiebel Nach einer Vorſchrift erwärmt man
Franzbranntwein ſo viel als zum Waſchen des Lopfes nötig iſt
mit der Hälfte einer recht fein geſchnittenen Zwiebel wäſcht ſich mit
dieſem Branntwein nachdem er das Wirkſame der ebel aus
gezogen abends vor dem Schlafengehen den Kopf und bedeckt ihn
des Nachts mit einer Nachmütze Nach anderen Angaben wendet
man ausgepreßten Zwiebelſaft direkt auf den Loepf an

Die Blaſen an den Füßen welche zuweilen durch enges
Schuhwerk ſowie durch anhaltendes Marſchieren entſteben kann
man ſchnell heilen wenn man Glyzerin anwendet welches man
mit Arnika vder Hamamelestinktur etwa 1 Teil anf 3 Teile
Glyzerin vermiſcht hat Auch Einreibungen mit Kawpferſalbe
oder Kampferöl ſollen ſich bei dieſem Leiden recht gut bewähren

Kinderpflege und Erziehnng
0 Kurzſichtigkeit der Kinder Jm Herbſte wo die Dämmerung

ſchon immer früher hereinbricht pflegen die Schulkinder nur zu
leicht noch bei ganz unzureichender Beleuchtung zu leſen und zu
ſchreiben ja man ſieht die Mädchen häufig bis ſpät in die faſt
völlige Duükelheit hinein mit feinſten Häkel und Sticsrbeiten
beſchäftigt Da es nun allgemein bekannte Tatſache iſt daß die un
gewohnte Anſtrengung der Augen beim Schreiben Zeichnen und
Leſen im Dämmerlicht ungemein die Augen und das Sebvermögen
ſchwächt und die Kurzſichtigkeit dieſes in erſchreckender Weiſe weit
verbreitete Uebel befördert ſo haben Eltern und Erziecher gerade
in der Herbſtzeit ihr Hauptaugenmerk auf die Erhaltung der Seh
kraft ihrer Kinder oder Zöglinge zu richten Zu rechter Zeit die
Lampe anzuzünden ſei ihnen in der Jetztzeit erſte Pflicht Das
ſogenannte Zwielicht iſt der ſchlimmſte Feind der Augen den
aber rechtzeitige Aufmerkſamkeit beſeitigen kann

0 Sehr zu verwerfen iſt das Wiegen bezw Schaxkeln der Kin
der Nach der Anſicht vieler erfahrener Aerzte ſpielt das Wiegen
einen nicht zu unterſchätzenden Faktor bei der großen Sterblich
keit der Säuglinge Wenn Kinder zu viel und zu ſehr gewiest oder
geſchaukelt werden ſo fallen ſie in eine Art Betänbung Abſtum
pfung des Nervenſyſtems deren Folge ein kurzer unruhiger Schlaf
iſt daher erwachen ſie oft unter Schreien und werden dann von
Neuem eingewiegt Das jugendliche Gehirn wird durch vieles
Rütteln und Schütteln zu leicht erſchüttert Auf dieſe Weiſe be
kommen die kleinen Weſen gar keinen feſten Schlaf und die Ruhe
der Mutter hat ſehr darunter zu leiden
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